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Güllebehälter erhitzt
weiter die Gemüter

Ratsmitglieder äußern ihren Unmut, sehen von einer Klage aber ab

kommerzielles Interesse
verfolgen können und alle
anderen darunter leiden
müssen. Der Behälter dient
nicht der Landwirtschaft,
sondern alleine der Geschäf-
temacherei“, schimpfte er.

Bürgermeister Peter Wei-
ken wiederholte indes seine
Sichtweise, dass eine Klage
gegen den Behälter schei-
tern würde. „Der Kreis hat
das sehr ordentlich recht-
lich geprüft“, sagte er. „Da
ist eher der Landesgesetzge-
ber gefordert, dem künftig
einen Riegel vorzuschie-
ben.“ Kroll regte dement-
sprechend eine Petition an
das Land an, damit große
Behälter künftig schwerer
gebaut werden können.

Am Ende verständigten
sich die Ratsmitglieder da-
rauf, „widerwillig“ die Bau-
genehmigung des Kreises
Soest zur Kenntnis zu neh-
men. Weiken: „Wir beugen
uns schweren Herzens der
rechtlichen Lage.“ ■ mun

zu sagen. Insgesamt viermal
hatte der Bauausschuss der
Stadt Rüthen gegen den Bau
des Güllebehälters ge-
stimmt, bis der Kreis Soest
schließlich das sogenannte
gemeindliche Einverneh-
men ersetzte. Nach Ansicht
des Kreises hatte die Stadt
zu Unrecht ihr Einverneh-
men versagt.

Politik beugt sich der
rechtlichen Lage

„Ich halte es für ein abso-
lutes Politikum, dass andere
entscheiden können, was
uns hier vor die Nase gesetzt
wird“. sagte FDP-Politiker
Werner Kroll in der Sitzung
am Donnerstag, um an-
schließend noch weiter aus-
zuholen: „Kein Mensch wird
hinterher prüfen, was in
dem Behälter drin ist, auch
wenn da Gülle drauf steht.
Das ist eine kommerzielle
Müllausbringung. Es kann
nicht sein, dass Einzelne ihr

hätten sehr, sehr geringe
Aussichten auf Erfolg bei ei-
ner Klage. Wir würden uns
eine blute Nase holen.“

Zum Hintergrund: Der
Kneblinghauser Landwirt
Maximilian Untiedt will
mithilfe des Behälters über
das Jahr hinweg Gülle sam-
meln, um sie passend im
Frühjahr auf die Felder aus-
zubringen. Gegen diese Plä-
ne hatte sich die Politik lan-
ge Zeit gewehrt und ihre Zu-
stimmung verweigert. Sie
befürchtete einen „Gülle-
Tourismus“, da Untiedt die
Gülle möglicherweise aus
dem Ausland nach Kneb-
linghausen liefern lassen
könnte. Eine unzureichen-
de Straße, über die Lastwa-
gen zum Behälter fahren
würden, der Trinkwasser-
schutz sowie eine mögliche
Geruchsbelästigung waren
weitere ausschlaggebende
Punkte für die Politiker ge-
wesen, wiederholt Nein zu
dem Projekt des Landwirts

KNEBLINGHAUSEN ■  Der ge-
plante 3500-Kubikmeter-Gül-
lebehälter bei Kneblinghau-
sen hat in der Ratssitzung am
Donnerstagabend noch ein-
mal die Gemüter der Politiker
erhitzt. „Wir verurteilen das
Vorhaben aufs Schärfste und
finden es schäbig gegenüber
der Bevölkerung“, sagte Bür-
germeister Peter Weiken.

Im Rat ging es vor allem
um die Frage, ob die Stadt
Klage gegen die vom Kreis
Soest erteilte Baugenehmi-
gung des Behälters erheben
soll. Weiken hatte sich be-
reits im Vorfeld der Sitzung
gegen eine solche ausge-
sprochen, da rechtlich ge-
gen den Bau nichts einzu-
wenden sei.

Anders sah das am Don-
nerstag unter anderem die
SPD. „Wir sehen einer Klage
mit Erfolg entgegen“, sagte
Fraktionschef Johannes Er-
ling und verwies dabei un-
ter anderem auf eine mögli-
che Geruchsbelästigung
und die Gefährdung des
Trinkwassers. Auch die Zu-
fahrtswege würden durch
den Lieferverkehr, der die
Gülle bringt, extrem belas-
tet. Unzufrieden zeigte sich
auch die FPD. „Wir sollten
alles dafür tun, etwas gegen
den Behälter zu unterneh-
men“, sagte Fraktionsvorsit-
zender Wolfgang Henze.
„Wir haben ein Problem mit
dem Geschäftsmodell. Das
stößt uns übel auf.“

„Würden uns eine
blutige Nase holen“
Auch CDU und BG äußer-

ten ihren Unmut über das
Vorhaben, wollten sich aber
nicht auf eine Klage einlas-
sen. „Wir bedauern die Ent-
wicklung außerordentlich.
Wir finden das nicht gut, se-
hen von einer Klage aber ab,
da sie rechtlich keinen Er-
folg hätte“, sagte CDU-Chef
Antonius Krane. Dem
schloss sich die BG-Vorsit-
zende Annette Herbst-Köl-
ler an: „Auch wir bedauern
die Entwicklung. Aber wir

Ein Landwirt bringt Gülle auf einem Feld auf. Damit diese künftig immer vorrätig ist, will Maximilian
Untiedt bei Kneblinghausen einen 3500-Kubikmeter-Güllebehälter aufstellen. ■  Foto: dpa

TERMINE HEUTE
Samstag, 3. September

Schnatgang Rüthen: 9 Uhr Beginn am
Marktplatz, Busabfahrt zur Briloner
Grenze, 14.30 Uhr Ausklang am
Waldschiff im Bibertal.

Tambourkorps Rüthen: 8.30 Uhr Tref-
fen an der Stadthalle zur Teilnahme
am Schnatgang.

Schnatgang Altenrüthen: 9 Uhr Be-
ginn an der Kirche, 13 Uhr Mittags-
rast an der Glenne, 17 Uhr Ausklang
an der Schützenhütte, 12 Uhr Plan-
wagenfahrt ab Gemeindehalle zur
Station an der Glennebrücke.

Kinderschützenfest Meiste/Hem-
mern: 13 Uhr am Vereinshaus in
Hemmern.

Biberbad Rüthen: 9 bis 20 Uhr geöff-
net.

Arbeitskreis für Behinderte „Ver-
gissmeinnicht“: 15 bis 17 Uhr Zither-
gruppe im Pfarrheim Rüthen.

SGV Kallenhardt: 13.30 Uhr Wande-
rung zur Montgolfiade ab Ostervelde-
platz.

Sonntag, 4. September
Konzert „Franz Schubert, Sein Leben

- Seine Lieder - Seine Musik“ mit Lutz
Görner, Edward Leach und Nadja Sin-
ger : 17 Uhr im Alten Rathaus Rüthen.

Biberbad Rüthen: 9 bis 20 Uhr geöff-
net.

KLJB Drewer: 14 bis 16.30 Uhr Kinder-
flohmarkt und Dorfcafé in der Schüt-
zenhalle.

Kath. öffentliche Bücherei Rüthen:
10.30 bis 12.30 Uhr geöffnet.

Café Solo der Caritas-Konferenz Rü-
then: 15 bis 17.30 Uhr in Heidis Kaf-
feestübchen.

Wird WLE-Ausstieg ausgesetzt?
Fraktionen wollen über die eigentlich schon beschlossene Kündigung noch einmal beraten

kern die Auswirkungen der
Kündigung aufzuzeigen
und sie möglicherweise
doch noch umzustimmen.

Gravierende Folgen
für die Wirtschaft

Mit Blick auf nötige Repa-
raturarbeiten auf der Stich-
strecke von Belecke nach
Rüthen stelle sich spätes-
tens 2019 die Frage, ob die
WLE noch einmal in die
Strecke investiere oder sie
stilllege. „Etwa 500 000
Euro wären für die Repara-
turen notwendig“, sagte Pie-
perjohanns, der gleichzeitig
auf die Bedeutung der WLE
für das Sägewerk Fisch hin-
wies. Die Firma habe etwa
einen wichtigen Vertrag mit
einem Kunden in Oberbay-
ern, der auf die Anlieferung
von Holz per Bahn bestehe.
Das Sägewerk selber bekom-
me zudem Rundholz über-
wiegend über die Schiene
geliefert. Eine mögliche
Stilllegung der Strecke hät-
te demnach für Fisch gravie-
rende Folgen.

Die Ratsparteien werden
nun noch einmal intern dis-
kutieren. Eine endgültige
Entscheidung der Rüthener
Politiker soll laut Bürger-
meister Peter Weiken in der
Ratssitzung am 27. Oktober
gefällt werden. ■ mun

RÜTHEN ■  Die Ratsparteien
wollen über den eigentlich
schon beschlossenen Aus-
stieg Rüthens aus der West-
fälischen Landes-Eisenbahn
(WLE) noch einmal beraten.
Das ist das Ergebnis eines
im nicht-öffentlichen Teil
der Ratssitzung am Don-
nerstag geführten Ge-
sprächs zwischen den Politi-
kern und dem Senior-Chef
des Sägewerks Fisch, wie
Bürgermeister Peter Wei-
ken am Freitag sagte.

„Herr Fisch hat ein Plä-
doyer für seine Firma gehal-
ten und noch einmal aufge-
zeigt, wie wichtig die WLE
für seinen Betrieb ist“, sagte
Weiken. „Er hat das sehr
emotional dargestellt und
die Politiker zum Nachden-
ken gebracht.“ Die Fraktio-
nen berieten in den nächs-
ten Wochen nun noch ein-
mal intern. Möglich sei,
dass der Rat die Kündigung
zwar nicht zurücknehme,
diese aber aussetze.

Auswirkungen
aufgezeigt

Ende November 2015 hat-
te der Rat der Stadt Rüthen
den Ausstieg aus der soge-
nannten Verlustabdeckung
der WLE beschlossen.
Grund für die Entscheidung
war vor allem das Haus-

zu spät. Die Kündigung wer-
de erst zum 31. Dezember
2017 wirksam, hatte damals
WLE-Geschäftsführer An-
dré Pieperjohanns im Ge-
spräch mit unserer Zeitung
erklärt. Selbst dann bleibe
Rüthen weiterhin Gesell-
schafter der WLE, müsste
nur die Verlustabdeckung
nicht mehr mittragen.

Pieperjohanns war am
Donnerstagabend zusam-
men mit dem WLE-Auf-
sichtsratvorsitzenden Dirk
Lönnecke zur Ratssitzung
erschienen, um den Politi-

haltsdefizit der Bergstadt
gewesen. Neben Bürger-
meister Peter Weiken hatte
damals allein die SPD für ei-
nen Verbleib in der WLE ge-
stimmt und auf eine dro-
hende Insolvenz und den
Verlust von Arbeitsplätzen
verwiesen, falls weitere
Kommunen dem Beispiel
Rüthens folgten. Im Juli hat-
ten die Ratsparteien ihre je-
weilige Haltung im Ge-
spräch mit unserer Zeitung
noch einmal bekräftigt.

Noch ist es für einen Aus-
stieg aus dem Ausstieg nicht

Über die Stichstrecke der WLE von Belecke nach Rüthen wird über-
wiegend Holz transportiert. ■  Archivfoto

Fenster kommen
in den Ferien

Sanierung an Luzia-Grundschule in Oestereiden
Ende Oktober vor.

BG-Politiker Antonius Kir-
se kritisierte daraufhin,
dass die Fenster doch ei-
gentlich zum Ende der Som-
merferien hätten eingebaut
werden sollen. Weiken ar-
gumentierte dagegen: „Die
Fenster mussten erstmal
produziert werden. Und ich
sehe da im Moment auch
keine Eile, die alten sofort
austauschen zu müssen.“

Das Geld für die Fenster
stammt übrigens nicht aus
dem Haushalt der Stadt Rü-
then, sondern aus den
327 000 Euro vom Bund be-
reit gestellten Investitions-
fördermitteln. Mit diesen
sollen nicht nur die Fenster
der Luzia-Schule erneuert
werden, sondern auch die
an der Westseite des Alten
Rathauses und, soweit noch
möglich, Fenster am Gym-
nasium. ■ mun

OESTEREIDEN ■  Die geplan-
ten neuen Fenster für die
Luzia-Grundschule in Oeste-
reiden sollen in den Herbst-
ferien eingebaut werden.
Das gab Bürgermeister Pe-
ter Weiken in der Ratssit-
zung am Donnerstagabend
bekannt. Zuvor hatte sich
BG-Politiker Michael Sauer-
land nach dem Stand der Sa-
nierung erkundigt und von
möglichen Problemen ge-
sprochen. „Probleme gibt’s
da nicht“, entgegnete Bür-
germeister Weiken.

Vielmehr habe die Stadt
einen Sachverständigen mit
der Planung beauftragt, der
sehr viel Fachwissen besit-
ze. „Dessen Vorgaben haben
die beauftragte Fensterfir-
ma ein wenig verwundert“,
sagte Weiken. Dennoch lau-
fe der Austausch. Der Ver-
trag mit der beauftragen
Firma sehe einen Einbau bis

Die gesamten Fenster der Luzia-Grundschule in Oestereiden sollen
in den Herbstferien durch neue ersetzt werden. ■  Foto: Mund

Marcel Mund

Achtung, jetzt wird’s ein
wenig romantisch. Denn Ralf
Steinmetz, Hausmeister an
der Maximilian-Kolbe-Schu-
le, hat am vergangenen
Samstag eine erstaunliche
Entdeckung gemacht. Unter
anderem gehört es zu seinen
Aufgaben, auch an den Wo-
chenenden die Schulgebäude
zu kontrollieren. „Ich bin
also am Samstagmorgen zur
Schule, um dort nach dem
Rechten zu sehen, und wun-
derte mich, wer denn dort
oben auf dem Dach steht“, er-
zählte uns Steinmetz. Nach
genauerem Hinsehen stellte
sich heraus: Es ist ein Storch!
Doch damit nicht genug.
„Das Kuriose ist aber auch,
dass genau an dem Samstag
eine Lehrerin unserer Schule
in Rüthen ihre standesamtli-
che Trauung hatte. Und es
gibt doch die Tradition, ei-
nen Storch auf dem Dach des

Brautpaares zu platzieren.
Welch ein Zufall, fast wie ein
Sechser im Lotto!“, freute
sich Steinmetz. Ob’s an der
Schule wohl bald eine Baby-

pause geben wird?

♦

Die Landesstraße zwi-
schen Rüthen und Menzel ist
längst nicht mehr die Buckel-
piste, die sie einst mal war.
Umfassend ist sie in den ver-
gangenen Monaten saniert
worden, nur noch die Fahr-
bahnmarkierungen fehlen.
Die sollten laut Straßen-
NRW-Sprecher Oscar Santos
eigentlich am Montag auf
dem neuen Asphalt aufge-
bracht werden. Tempo-50-
Schilder waren dazu bereits
aufgestellt, eine Hilfslinie am
Fahrbahnrand gezogen.
„Dann ist die beauftrage Fir-
ma allerdings zu einer Auto-
bahnbaustelle gerufen wor-
den“, berichtete Santos von
der ungewollten Unterbre-
chung. Übernächste Woche
sollen die Markierungen nun
kommen. Die Tempo-50-
Schilder hat besagte Firma
aber offenbar sicherheitshal-
ber stehen lassen.

Ein Storch machte es sich am Samstag auf dem Dach der Maxi-
milian-Kolbe-Schule gemütlich.

Neue
Verteilung von
Flüchtlingen

RÜTHEN ■  Eine vom NRW-
Innenministerium geplante
Änderung der Schlüsselzu-
weisungen von Flüchtlin-
gen in Kommunen mit Zen-
tralen Unterbringungsein-
richtungen (ZUE) hätte laut
Bürgermeister Peter Wei-
ken für Rüthen zunächst
keine Auswirkungen. „Da
müssten die Flüchtlingszah-
len schon deutlich steigen“,
sagte Weiken.

Hintergrund: Viele Kom-
munen, die eine Erstauf-
nahmeeinrichtung oder
eine ZUE in ihren Stadt-
oder Gemeindegrenzen ha-
ben, müssen derzeit nicht
befürchten, vom Land
Flüchtlinge zugewiesen zu
bekommen, die sie unter-
bringen, versorgen und be-
treuen müssen. Die Plätze
in den großen Landesein-
richtungen werden auf die
Zahl der Menschen ange-
rechnet, die die Kommunen
nach dem Königsteiner
Schlüssel aufnehmen müss-
ten, und zwar in voller
Höhe. Nach Informationen
unserer Zeitung will das In-
nenministerium den An-
rechnungsschlüssel aller-
dings zum 1. April 2017 auf
0,75 senken, ab dem 1. Ok-
tober dann sogar auf 0,5. In
der Praxis würden dann die
Kommunen mit großen Lan-
desunterkünften entspre-
chend schneller wieder in
die Zuweisung rutschen.

„Hätte Rüthen die ZUE
nicht, müssten wir derzeit
um die 160 bis 170 Flücht-
linge kommunal unterbrin-
gen und versorgen“, erklär-
te Bürgermeister Peter Wei-
ken. Da die Regelbelegung
der hiesigen ZUE derzeit bei
550 Menschen liegt, dürfte
Rüthen auch nach der Um-
stellung des Schlüssels zu-
nächst keine weiteren kom-
munalen Flüchtlinge erwar-
ten. ■ mun d Politik

NACHRICHTEN
ALTENRÜTHEN ■  Eine Kreuz-
prozession findet am Sams-
tag, 10. September, in Alten-
rüthen statt. Die Gläubigen
gehen dabei von der Schüt-
zenhalle aus in die Kirche,
um dort eine Messe zu fei-
ern. Beginn ist um 17 Uhr.
Nach der Messe gibt es ein
gemütliches Beisammen-
sein am und im Pfarrhaus.

RÜTHEN ■  In der kommen-
den Woche werden in der
Stadt Rüthen und in den
Ortsteilen die grauen Ton-
nen entleert und am Mitt-
woch und Donnerstag die
gelben Säcke abgeholt.


